
Personen-Suchergebnisse: Bormann Martin

8. Juli 1938 – Martin Bormann verlangt die Erfassung jüdischer Wohnsituationen

München * Martin Bormann, Stabsleiter im Braunen Haus, verlangt die genaue    Erfassung

jüdischer Hauseigentümer,  an Nicht-Juden vermietete Wohnungen von jüdischen

Hauseigentümern,  an Juden vermietete Wohnungen,  eigenen Wohnraum und leerstehende

Wohnungen,   um so eine planmäßige Lösung von Mietverhältnissen mit Juden möglich zu

machen,  eine Einengung zu erreichen,  mehrere Familien in größere jüdische Wohnungen

zusammenzulegen,  Juden von Nicht-Juden zu trennen und  dabei möglichst keine Ghettobildung

zuzulassen“.

1939 – Die Villa Benno Becker wird arisiert

München-Bogenhausen * Die Villa Benno Becker in der Maria-Theresia-Straße wird arisiert. Der

Reichsleiter der NSDAP, Martin Bormann, bezieht mit seiner elfköpfigen Familie die Immobilie.

2. Februar 1939 – Vermeidung aller christlichen Redewendungen und Begriffe

München-Maxvorstadt * Martin Bormann, Leiter der Partei-Kanzlei der NSDAP, gibt die

vertrauliche Anweisung, in Reden der Partei alle christlichen Redewendungen und Begriffe zu

vermeiden.&nbsp;

24. April 1945 – München soll ein „positives Stalingrad“ werden

München * Reichsleiter Martin Bormann will, dass München ein „positives Stalingrad“ werden soll.

Er schreibt an den Münchner Gauleiter und Reichsverteidigungskommissar Paul Giesler ein

Telegramm mit dem Inhalt: „Verteidigen Sie Ihren Gau mit Rücksichtslosigkeit und Schärfe!“  Zu

diesem Zeitpunkt sitzt bereits der größte Teil der Münchner in Kellern und Ruinen oder

leergeräumten Wohnungen, umgeben von fünf Millionen Kubikmetern Schutt, den der Krieg aus

der „Hauptstadt der Bewegung“ gemacht hat.   Zumindestens darin hat der GröFaZ, der „Größte

Führer aller Zeiten“, wie man Adolf Hitler noch nennt, recht, als er sagte: „Gebt mir zehn Jahre

Zeit, und Ihr werdet Euere Städte nicht mehr kennen!“ Und nun sollen auch die Reste in der

zerstörten Stadt noch bis zum letzten Mann verteidigt werden.   Der Stab um den
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NSDAP-Gauleiter Paul Giesler bereitete im Zentralministerium an der Ludwigstraße den

„Endkampf um München“ vor. Für Gauleiter Paul Giesler war nun der Zeitpunkt gekommen, alle

Isarbrücken Münchens zu sprengen. 

24. April 1945 – Bormann: „Verteidigen Sie Ihren Gau mit Rücksichtslosigkeit und Schärfe!“

Berlin - München * Reichsleiter Martin Bormann schreibt an den Münchner Gauleiter und

Reichsverteidigungskommissar Paul Giesler ein Telegramm mit dem Inhalt: „Verteidigen Sie Ihren

Gau mit Rücksichtslosigkeit und Schärfe!“    Aus München sollte ein „positives Stalingrad“

werden.
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